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Freiburger Nachrichten

«Wir haben den Blick auf das Ganze»
Der Heimatkundeverein und die Deutschfreiburger Arbeitsgemeinschaft sind nun ein einziger Verein:  
Kultur Natur Deutschfreiburg. Mit vereinter Kraft sollen die Anliegen Deutschfreiburgs verteidigt werden.

Nicole Jegerlehner

FREIBURG Der eine Verein ver-
lor immer mehr Mitglieder,  
der andere war unzufrieden 
mit seinem Namen. Nun fusio-
nierten die beiden gleich zu ei-
nem neuen Verein: Am Sams-
tag haben sich der Deutsch-
freiburger Heimatkundever-
ein und die Deutschfreiburger 
Arbeitsgemeinschaft zusam-
mengeschlossen (siehe Kasten 
«Gründungsversammlung»).

Während sich die Deutsch-
freiburger Arbeitsgemeinschaft 
(DFAG) auf Themen rund um 
Kultur und Sprache konzent-
riert hatte, beschäftigte sich der 
Heimatkundeverein mit Fragen 
der Tradition, des Brauchtums 
und der Natur. «Zusammen ha-
ben wir nun den Blick auf das 
Ganze», sagt Franz-Sepp Stulz. 
Er war während zwei Jahren 
Präsident des Heimatkunde-
vereins und präsidiert nun den 
neuen Verein.

Viele Doppelmitglieder
Der Vorstand des neuen Ver-

eins umfasst zwölf Mitglie-
der. Sieben davon waren be-
reits im Vorstand des Heimat-
kundevereins engagiert, zwei 
im DFAG-Vorstand. Martin 
Tschopp, bisher Präsident der 
DFAG, zieht sich zurück. Aus 
beruflichen und familiären 
Gründen, wie er den FN sagt. 
«Ich war in vielen Vereinen en-
gagiert, nun ist es an der Zeit, 
loszulassen.»

Er bleibt aber Mitglied im 
neuen Verein; wie viele an-
dere DFAG-Mitglieder gehör-
te er bereits zuvor beiden Ver-
einen an. Die DFAG hatte zum 
Schluss noch rund 300 Mitglie-
der: Es waren immer weniger 
geworden. Der Heimatkunde-
verein hingegen konnte seinen 
Mitgliederstamm stetig aus-
bauen und zählte letztes Jahr  
2400 Mitglieder.

Trotz der ungleichen Grös-
se der Vereine: Im neuen Ver-
bund sollen die Anliegen der 
beiden Ur-Gremien gleichwer-

tig gewichtet werden. «Wir wol-
len die Synergien nutzen», sagt 
Franz-Sepp Stulz. Auch wer-
den die Veranstaltungen bei-
der Vereine weitergeführt, und 
die traditionellen Publikatio-
nen werden weiterhin verlegt. 
Und auch die Preise bleiben er-
halten: Der neue Verein wird 
im Turnus den Landschafts-
preis, den Kulturpreis und den 
Preis zur Förderung der Zwei-
sprachigkeit verleihen.

Neu wird Theater in Freiburg 
ein eigenständiger Verein (sie-
he Kasten «Ablösung»). Dieser 
wird Mitglied des neuen Ver-
eins und wird weiterhin unter-
stützt; dies ist auch in den Sta-
tuten festgeschrieben.

«Themen neu beleben»
Martin Tschopp erhofft sich 

vom neuen Verein, «dass nun 
eine andere Kraft ins Spiel 
kommt, ein neuer Drive». Der 
Verein müsse sich schnell po-
sitionieren und den Partnern 
in der Politik zeigen, dass er an 
den Deutschfreiburger Themen 
dran bleibe. «Die Neugründung 
ist eine Chance für einen Neu-
start», sagt Tschopp. «Wir kön-
nen uns neu positionieren und 
unsere Themen neu beleben.»

76 Mitglieder waren am Samstag anwesend und gründeten den neuen Verein.  Bild Aldo Ellena

Gründungsversammlung

Der neue Name des Vereins  
gab Anlass zu Diskussionen

 Mit oder ohne Bin-
destrich? Mit einem 

«und» dazwischen? Oder viel-
leicht ganz modern ohne Leer-
schlag? Bei der Gründungs-
versammlung des neuen deut-
schfreiburgischen Kulturver-
eins, der aus der Fusion der 
beiden bestehenden Vereine 
Deutsch freiburger Arbeitsge-
meinschaft DFAG und Hei-
matkundeverein (siehe Käs-
ten unten) hervorgegangen ist, 
gab am Samstag vor allem der 
neue Name zu reden. Einige 
der 76 anwesenden Mitglieder 
bevorzugten den ursprünglich 
von der Fusionsgruppe vorge-
schlagenen Namen «Kultur-Na-
tur Deutschfreiburg». Andere 
hingegen störten sich am Bin-
destrich und zogen den Namen 
«Kultur und Natur Deutsch-
freiburg» vor. Für den ehema-
ligen DFAG-Präsidenten Mar-
tin Tschopp, der den ersten Teil 
der Versammlung leitete, war 

etwas Improvisationsgeschick 
gefragt: An der Wandtafel des 
Auditoriums der Universität 
Freiburg sammelte er Namens-
vorschläge. Nach einigen Dis-
kussionen und einem mehrstu-
figen Abstimmungsverfahren 
stimmten 54 von 76 Anwesen-
den gegen den Namen der Fusi-
onsgruppe und für die schlich-
teste Variante: «Kultur Natur 
Deutschfreiburg». Mit diesem 
neuen Namen geht es für den 
Verein nun in die Zukunft. 

Der neue 13-köpfige Vorstand 
und der Präsident, Franz-Sepp 
Stulz aus Tafers, wurden ein-
stimmig und diskussionslos 
gewählt. «Ich freue mich, mit 
diesem neuen Verein in Rich-
tung Zukunft zu kutschieren», 
sagte der 66-Jährige am Sams-
tag. «Wir werden versuchen, 
die Anliegen beider Vereine 
auch in Zukunft optimal um-
zusetzen und all Eure Erwar-
tungen zu erfüllen».  lrFranz-Sepp Stulz.  Bild Aldo Ellena

Der Flamatter Arzt Peter Boschung 
gründete die Deutschfreiburger Arbeits-
gemeinschaft (DFAG) im Januar 1959. 
Grund war die Unterrepräsentation der 
Deutschsprachigen und des Deutschen in 
vielen Bereichen des öffentlichen Lebens 
im Kanton Freiburg. 1962 verabschiedete 
die Mitgliederversammlung eine Petition 
an den Staatsrat, in der sie die Gleichstel-
lung der deutschen Amtssprache und 
den Ausbau des kantonalen Sprachen-
rechts forderte. Der Theaterausschuss 
der DFAG organisierte zu Beginn Dich-
terlesungen, Kabarettveranstaltungen 
und Theateraufführungen, welche das 
deutschsprachige Kulturleben der Stadt 
und Universität Freiburg prägten. Später 
konzentrierte sich der Theaterausschuss 
darauf, professionelles deutschsprachi-
ges Sprechtheater mit Truppen aus der 
Schweiz, Deutschland und Österreich zu 
organisieren. Der Ausschuss «Theater in 

Freiburg» wird nun zum eigenen Verein 
(siehe Kasten oben). Zehn Mal hat die 
DFAG bisher den Kulturpreis vergeben. 
1974 befasste sich die Arbeitsgemein-
schaft eingehend mit der Sprachenfrage 
in der Schule; dies löste vor allem im 
französischsprachigen Freiburg eine 
breite Diskussion aus. 1985 wurde quasi 
als Gegenbewegung die «Communauté 
romande du Pays de Fribourg» gegründet. 
Seit den 1990er-Jahren setzte sich die 
DFAG vermehrt mit der Zweisprachigkeit 
auseinander und unterstützte Initiati-
ven für zweisprachigen Unterricht und 
Immersion. 1999 schuf sie den Preis für 
die Förderung der Zweisprachigkeit. 
Der Verein setzte sich dafür ein, dass die 
Zweisprachigkeit in der Kantonsverfas-
sung besser geregelt wurde. 2012 wurden 
die Bahnhöfe Freiburg und Murten mit 
zweisprachigen Schildern eingeschrieben 
– ein Erfolg für die DFAG. njb

Chronologie

Die Deutschfreiburger Arbeitsgemeinschaft

Der Deutschfreiburger Heimatkunde-
verein wurde 1926 gegründet; er hiess 
damals «Verein für Heimatkunde des 
Sensebezirks und der benachbarten 
interessierten Landschaften». Den 
heutigen Namen erhielt der Verein 1983. 
Eines der zentralen Anliegen des Vereins 
war von Beginn weg die Schaffung eines 
Heimatmuseums. Das heutige Sensler 
Museum in Tafers wurde 1975 gegründet. 
Der Heimatkundeverein unterstützt das 
Museum noch heute jährlich mit einem 
Beitrag von 1 Franken pro Mitglied. 1927 
erschien der erste Band der «Deutschfrei-
burger Beiträge zur Heimatkunde»; ihm 
folgten regelmässig weitere Bände; ganz 
aktuell der Veloführer «25 Veloerlebnisse». 
1928 erwarb der Verein die Burgruine 
Obermaggenberg für 100 Franken; das 
Engagement für das bauliche Erbe Deut-
schfreiburgs ist ein weiterer Schwerpunkt. 
In den ersten Jahrzehnten setzte sich der 

Heimatkundeverein für die Neubelebung 
des Volkslieds ein, engagierte sich für die 
Einsiedelei Räsch und den Spazierweg 
durch das Galterental, hielt jährliche 
Werktage für Natur und Heimat ab, leistete 
einen Beitrag an den Riggisalp-Skilift, 
unterstützte die alte Kirche Jaun, protes-
tierte gegen die Wochenendhäuschen an 
der Sense und gegen das Aufstellen von 
Freilandreklamen und setzte sich gegen 
einen Schiessplatz im Muscherenschlund 
ein. Ab den 1980er-Jahren setzte sich der 
Verein für ein Einsprache- und Beschwer-
derecht der kantonalen Natur- und Hei-
matschutzorganisationen im kantonalen 
Planungs- und Baurecht ein. 2004 verlieh 
der Heimatkundeverein erstmals den 
Landschaftspreis, mit welchem in unre-
gelmässigen Abständen Personen oder 
Institutionen ausgezeichnet werden, die 
sich für die Landschaft Deutschfreiburgs 
besonders verdient gemacht haben. njb

Chronologie

Der Deutschfreiburger Heimatkundeverein

Ablösung

Theater in Freiburg 
ist eigenständiger 
Verein geworden

 Seit 1963 hat die Deutsch-
freiburgische Arbeitsge-

meinschaft DFAG einen Thea-
terausschuss, der sich seit 1977 
Theater in Freiburg nennt. Der 
Ausschuss war autonom in der 
Gestaltung und Finanzierung 
eines Theaterprogramms und 
hat jährlich sechs deutsch-
sprachige Aufführungen und 
ein Märchenspiel angeboten. 
Finanziell unterstützt wird er 
von der Agglomeration Frei-
burg und der Loterie Romande. 
Das Jahresbudget beträgt rund 
180 000 Franken. In der Fol-
ge der Auflösung der DFAG hat 
Theater in Freiburg nun einen 
eigenen Verein gegründet. Der 
Verein besteht aus den neun 
bisherigen Ausschuss-Mitglie-
dern; sie bilden den Vorstand. 
Weitere Mitglieder hat der Ver-
ein nicht. «Der Aufwand wäre 
zu gross», sagt Präsident Franz 
Baeriswyl.  njb

Beratung inklusive
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Reklame

Stephen Mengual 
präsidiert neu  
die Junge CVP
TAFERS Das Resultat war knapp 
an der Generalversammlung 
der Jungen CVP des Kan-
tons Freiburg in Tafers: Am 
Freitagabend sprachen sich  
24 Mitglieder für Stephen Men-
gual als neuen Präsidenten 
aus. Sein Konkurrent Thibaut 
Cottet war auf 22 Stimmen  
gekommen, wie die JCVP  
mitteilt. Der 22-jährige Men-
gual aus dem Vivisbachbe-
zirk ist Assistenzberater an der 
Börse und handelt an der Frei-
burger Kantonalbank. Der Eis-
hockeytorwart und Leutnant 
der Schweizer Armee folgt auf 
Blaise Fasel, der das Präsidium 
nach sechs Jahren niederge-
legt hat (siehe FN vom Freitag).

Der unterlegene Thibaut Cot-
tet ist seit einem Jahr im Vor-
stand der Jungpartei; er wur-
de wiedergewählt, wie auch 
Vizepräsidentin Sophie Bapst, 
Vizepräsident Florent Gerbex, 
Andy Genoud, Benjamin Eg-
ger, Vesna Nedelkjovic und 
Christoph Braillard. Khalil 
Thebti wurde neu in den Vor-
stand gewählt; er ersetzt Han-
nah Schlaepfer, die zurückge-
treten ist.  njb

Express

Neuer Vorstand bei 
den Grünen Saane
FREIBURG Bei den Grünen 
des Saanebezirks kommt es zu 
Wechseln an der Parteispitze, 
wie aus einer Mitteilung hervor-
geht. Präsident Marc-Antoine 
Messer sowie César Muran-
gira verlassen den Vorstand. 
Neue Präsidentin wird Prisca 
Vythelingum, Ökonomin 
und Generalsekretärin beim 
Freiburger VCS. Einsitz haben 
zudem: Laurent Bronchi, Lehrer 
am Kollegium St. Michael, Paola 
Ghielmini Krayenbuhl, Ingeni-
eur-Agronomin, Ruth Lötscher, 
Dozentin an der Hochschule 
für Gesundheit Freiburg, sowie 
Vincent Perriard, Spezialist 
für Public Management und 
Ökonom bei der Kantonalen 
Gebäudeversicherung. rsa

Kleiner Gewinn für 
das Folkloretreffen
FREIBURG Das 42. Internatio-
nale Folkloretreffen Freiburg, 
das vom 14. bis zum 21. August 
2016 stattgefunden hat, hat 
mit einem kleinen Gewinn 
abgeschlossen, wie die Orga-
nisatoren nach der Generalver-
sammlung mitteilten. Dieser 
betrage exakt 5746 Franken, 
bei einem Gesamtbudget von 
605 000 Franken. Angesichts 
des durchzogenen Wetters 
und des Rückgangs beim Ge-
tränkeverkauf sei diese Bilanz 
erfreulich. Das Festival zog 
etwa 30 000 Besucherinnen 
und Besucher an. Dieses Jahr 
findet das Folkloretreffen vom 
13. bis zum 20. August statt. cs

FN 27.03.17


